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Während die Dachauer Malerkolonie bereits breitere Aufmerksamkeit ge-
funden hat, ist das Dachauer Land als bemerkenswerter Ort der deutschen 
Literatur- und Verlagsgeschichte um 1900 bislang kaum bekannt. Der die-
sem Aspekt gewidmete Sammelband enthält Aufsätze und Miszellen über 
bedeutende Autoren mit örtlichem Bezug (Ludwig Thoma, Ernst Toller, 
Heimito von Doderer) und über das Verlagswesen in Bayern bzw. Dachau. 
Der umfangreichste Teil des Buches gilt dem Dachauer Verleger Walter 
Blumtritt (1878 - 1957) und den von ihm gegründeten Unternehmen, dem 
“Einhorn-Verlag” sowie dem “Gelben Verlag”. Eine Bibliographie der Ver-
lagspublikationen ergänzt die Darstellung. Der Einhorn-Verlag, 1906 von 
Blumtritt gegründet, 1954 verkauft und bald darauf faktisch erloschen, 
machte sich unter anderem mit kostbaren Pressendrucken und der Litera-
turzeitschrift Bücherwurm einen Namen. Die bibliophile Geschenkbuchrei-
he Die bunten Bücher belegt, daß Blumtritt auch beim Gebrauchsbuch auf 
eine gute Ausstattung äußersten Wert legte. Entsprechend arbeiteten nam-
hafte Illustratoren und Buchgestalter für den Verlag. Seine Blütezeit reichte 
bis 1925, ab 1939 wurden nur noch Neuauflagen älterer Titel herausge-
bracht. Unter dem Zeichen des Gelben Verlages ließ der nationalkonserva-
tive Blumtritt zwischen 1908 - 1934 vorwiegend Militaria erscheinen. Mit 22 
Titeln blieb das Verlagsprogramm deutlich hinter dem des Einhorn-Verlags 
zurück (160 Titel). Die anregende Arbeit leidet unter allzu vielen Satzfehlern. 
Die Bibliographie ist nach Sachtiteln geordnet, wobei die Tatsache, daß 
auch die zahlreichen Artikel an Titelanfängen mitordnen, als ungewöhnlich 
bezeichnet werden darf. Wären die Titel durchnumeriert, hätten die ver-
schiedenen Findhilfen (Titel-, Reihen-, Illustratoren-, Sachgruppenverzeich-
nis) tatsächlichen Nutzen gebracht. Wie die Bearbeiter der Bibliographie 
einräumen, hat erst das Internet ermöglicht, “die Suche nach Einhorn-
Büchern in einem sinnvollen zeitlichen Arbeitsaufwand zu leisten.” Einen 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben sie ausdrücklich nicht. 
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